m — „ 
8 


Thor: 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Boft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


XI. Jahrg. 


Der Kanal von Korinth. ö 
Der Durchſtich des, wie bekannt, am Sonntag vom König 
eorg eröffneten Kanals von Korinth wurde bereits im Jahre 


5 1882 in Angriff genommen durch die in Paris mit einem Ka⸗ 


pital von 30 000 000 Franks gegründete „Internationale Geſell⸗ 
chaft für den Bau des Kanals von Korinth“, die, nachdem ſie 
wegen Erſchöpfung ihrer Mittel die Arbeiten hatte einſtellen 
üſſen, zu Anfang des Jahres 1890 ſich auflöſte. Ihr folgte 
die heutige neue „Geſellſchaft für den Bau des Kanals von 
Korinth“, welche noch im gleichen Jahre von griechiſchen Kapi⸗ 
taliſten gegründet wurde. Das Grundkapital derſelben beträgt 
5 000 000 Franks. Zur Deckung der für die Ausführung der 
erforderlichen Arbeiten aufzuwendenden Koſten gab die Geſell⸗ 
chaft 46 667 Schuldverſchreibungen zu je 500 Frank Nennwerth 
aus, welche zu 6 pCt. verzinslich und durch Eintragung als erſte 
Hypothek auf den Kanal ſichergeſtellt find. Den Gründern wurden 
in Aktien und Anleiheſcheinen 8 000 000 Franks Nennbetrag 
Überwiefen, wogegen fie aber die Verpflichtung übernahmen, die 
ür die Verzinſung von 40 000 Obligationen auf die Dauer von 
tei Jahren erforderliche Summe von 3 600 000 Franks, ſowie 
as für den Beginn des Betriebes nöthige Kapital von 600 000 
ranks, insgeſammt alſo 4 200 000 Franks zu beſchaffen. Mit 
er Ausführung der Arbeiten wurde die Soziété Generale 
ntrepriſe in Athen betraut, welche dafür im ganzen 
7000 000 Franks erhielt. Die von den Mitteln der Gefell- 
Haft verbleibenden 6667 Schuldverſchreibungen von 3 350 000 
Tanks Nennwerth wurden zur Deckung ſonſtiger Koſten beſtimmt. 
ie Soziéts Générale d'Entrepriſe hat die Arbeiten ziemlich 
tege gefördert, ſodaß bei Ablauf der von der Regierung feſt⸗ 
geſetzten dreijährigen Friſt, im März dieſes Jahres, die Vollen⸗ 
ung als nahe bevorſtehend bezeichnet werden konnte. Der Kanal 
6540 Meter lang, hat auf dem Grunde eine Breite von 22 und 
oben eine ſolche von etwa 60 Metern; der Waſſerſtand wird 8 
eter betragen. Ueber ihn hinweg führt in einer Höhe von 
Metern (über dem Grunde) die eiſerne Brücke der Piräus⸗ 

k Athen⸗Patras-Eiſenbahn, welche, nebenbei bemerkt, auch dem 
Onftigen Verkehr dient; dieſelbe wurde erbaut im Jahre 1886 
und koſtete rund 350 000 Franks, von welchem Betrage die 
elechiſche Regierung 100 000 Franks und die alte Kanalgeſell⸗ 
chaft den Reſt trug. Die der Geſellſchaft ertheilte Berechtigung 
hat Giltigkeit für die Dauer von 99 Jahren, nach Ablauf 
elcher Zeit der Kanal gegen eine einmalige Zahlung von 
000 000 Franks in den Befitz des griechiſchen Staates über⸗ 
fü. Ueber die Zukunft beziehungsweiſe über die Ertrags⸗ 
higkeit des Unternehmens läßt ſich, wie man der „Kölniſchen 
eltung“ von Athen ſchreibt, natürlich heute noch nichts mit 
ſümmtheit jagen. Die durch die Herſtellung des Kanals be⸗ 
wirkte Verringerung der Entfernungen zwiſchen den Häfen Weſt⸗ 
ruropas und denjenigen Griechenlands, der Türkei und des 
waren Meeres beträgt für die Küſten des Adriatiſchen 
Bass 184, für Herkünfte aus dem übrigen Europa 95 See⸗ 
wellen. Man rechnet darauf, daß jährlich Waaren im Geſammt⸗ 
mfange von 4 500 000 Tonnen den Kanal paffiren werden, 
ftr welche, ſoweit fie aus den Häfen des Adriatiſchen Meeres 
n, eine Gebühr von je 1 Drachme, für die übrigen eine 
olche von je 50 Lepta zur Erhebung gelangen ſoll; außerdem 
von jedem Reiſenden eine Abgabe von 1 Drachme zu ent⸗ 


Die Kloſterbäuerin. 
Erzählung von Oskar Höcker. 
— — (Nachdruck verboten.) 

(7. Fortſetzung) N 


„Frieda!“ rief Toni von überſtrömendem Gefühl. Gleich 
er ſchloß er die Geliebte in ſeinen Arm und ſagte mit feſter 
mme: „Du haſt mich überzeugt, ich muß jetzt bleiben. Hier 
ne Hand, ich nehme die Stelle an. Laß den Verwalter 
mmen und theile ihm Deinen Entſchluß mit.“ 

bei Frieda erwiderte nichts, fie bedeckte nur Tonis Lippen mit 
— 8 Küſſen. Dann eilte ſie nach der Thüre, rief eine Magd 
geh ei und ertheilte ihr den Auftrag, zum Verwalter hinüber zu 

en und ihn zu bitten, ſofort zu ihr zu kommen. 


IV. 

10 Reſi ſaß in der Wohnſtube am Fenſter und nähte. Ihre 
theten Augenlider verriethen, daß ſie viel geweint hatte. 
War Als der Bruder auch am Morgen nicht zum Frühſtück erſchien, 
ba efi wieder hinaufgegangen vor jein Zimmer und hatte 
* elbe leer gefunden. Toni war fort. Ohne Abſchied von ihr 
Ä kn men, war er in Nacht und Nebel verſchwunden; wohin er 

Weh Schritte gerichtet, daß wußte niemand. Das Gefühl der 

N Verlaub überkam die Schweſter, das noch wuchs, als fie im 
dees AUF des Tages die ſichtliche Unruhe des Vaters bemerkte, 
dem zwar mit keiner Silbe nach dem abweſenden Sohne fragte, 
berunges aber doch anzumerken war wie ſchmerzlich er ihn 
emißte. 
und Die Kunde von dem Streit zwiſchen dem alten Grüninger 
Alter e nem Sohn, ſowie deſſen heimliches Verſchwinden aus dem 
Haus chen Hauſe, machte im Dorfe raſch die Runde. Im Wirths⸗ 
5 ward viel über den Vorfall disputirt, und von dort erhielt 
Zeit evierförſter Kuhnt Nachricht davon. Er wartete die gelegene 
* dach ſe „zu welcher ſich der alte Grüninger gewohnheitsmäßig 
V ſeinem Arbeitszimmer zurückzog, ſchlich dann an das Fenſter, 


nach 
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richten. 


Ein großer, wenn nicht der größere Theil der Ein⸗ 
nahmen dürfte durch die Betriebs- und Unterhaltungskoſten auf⸗ 
gezehrt werden, wenn man, was wohl das nächſtliegende iſt, 
den Suezkanal als Beiſpiel nimmt, bei welchem dieſelben die 
Hälfte der Einnahmen betragen. Nach dieſen Betriebskoſten 
kommt als nächſte und bevorzugte Verbindlichkeit die Verzinſung 
und Tilgung der 46 667 Stück 6 proz. Schuldverſchreibungen in 
Betracht; erſtere allein erfordert jährlich 1400 010 Franks. Die 
Aktien der neuen Geſellſchaft ſtehen etwa 60 pCt., die Anleihe⸗ 
ſcheine haben ihren Ausgabepreis von 80 pCt. inne. Die Aktien 
der alten Geſellſchaft haben Anſpruch auf drei Viertel des verfüg: 
baren Gewinns nach Beſtreitung einer Dividende von 5 pCt. 
auf die neuen Aktien, ſowie der Tilgung derſelben. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Südd. Tabaksztg.“ will erfahren haben, daß dem 
bayeriſchen Finanzminiſter Riedel der Poſten des Reichs⸗ 
ſchatzamtsſekretärs angeboten worden ſei. Die Verant⸗ 
wortung für die Richtigkeit dieſer Nachricht bleibt natürlich der 
„Südd. Tabaksztg.“ überlaſſen. Es iſt ſehr unwahrſcheinlich, daß der 
bayeriſche Finanzminiſter Luſt verſpürte, ſeinen jetzigen Poſten 
mit dem dornenreichen Amte eines Reichsſchatzſekretärs zu ver⸗ 
lauſchen. 

Profeſſor Rudolf von Gneiſt hat, ähnlich feinem 
Kollegen Schmoller, in ſeiner letzten Vorleſung über Strafrecht 
Beranlafjung genommen, die Studenten zu regelmäßi⸗ 
gem Beſuche der Vorleſungen zu ermahnen. Er 
wies namentlich darauf hin, daß ein Kolleg ein einheitliches 
Ganzes bilde und daher auch nur demjenigen Vortheil bringen 
könne, der regelmäßig komme. Im Gegenſatz zu Schmoller wies 


Gneiſt jedoch darauf hin, daß das, was von den Dozenten 


‘ 


getragen werde, entſprechend dem Bildungsbedürfniß der Zus 
hörer, mit aller Sorgfalt ausgewählt ſei; ein Lernen nach um⸗ 
fangreichen Lehrbüchern könne daher ein kurz gefaßtes Kolleg 
nicht erſetzen, weil es vieles Unnöthige oder erſt für ſpätere 
Jahre Beſtimmte enthalte und weil darin die weſentlichen Punkte 
nicht herausgehoben ſeien. Juriſten, die durch Lehrbücher ſich 
herausgebildet hätten, wären, wie vielfach aus der jetzigen 
Praxis hervorgehe, immer mehr geneigt, nach dem Wortlaut, 
als nach dem ganzen Inhalt und Sinn des Geſetzes zu urtheilen. 
Gneiſt betonte, wie wichtig gerade deshalb der regelmäßig Beſuch 
der Vorleſungen wäre. 

Der neue deutſch⸗ſpaniſche Handels vertrag 
hat leider ohne die Spritklauſel abgeſchloſſen werden müſſen, zu 
deren Wiedergewährung ſich Spanien unter keinen Umſtänden 
verſtehen wollte. Eine offiziöfe Erklärung hierüber ſteht, wie 
man den „Deutſchen Nachrichten“ mitgetheilt, demnächſt zu er⸗ 
warten. Die Reichsregierung dürfte bei Abſchluß des Vertrages 
von der Erwägung geleitet worden ſein, daß bei einem Fortbe⸗ 
ſtehen des vertragloſen Zuſtandes Frankreich ſchließlich eine Ver⸗ 
ſperrung auf Koſten unſerer an der Ausfuhr nach Spanien be⸗ 
theiligten Exportinduſtrie genommen haben würde. Uebrigens 
hat der deutſche Spiritus⸗Export nach Spanien infolge der 
ſpaniſchen Maßnahmen faſt ganz aufgehört. 

Bekanntlich hat kürzlich der Wiener Rothſchild wegen 
feiner „Verdienſte“ um die öſterreichiſch- ungariſche Valuta⸗-Re⸗ 
gulirung eine der höchſten Auszeichnungen, den Orden der Eiſer⸗ 


hinter welchem ſeine geliebte Reſi nachmittags vor ihrem Nähtiſch 
zu fitzen pflegte, und gab ihr das wohlbekannte Zeichen. 

Refi fuhr erſchreckt zuſammen, lächelte aber gleich nachher 
Thränen. Sie öffnete das Fenſter ein wenig, und nun begann 
eine lange Unterhaltung. Der Revierförſter zeigte ſich entſchloſſen, 
zwiſchen Vater und Sohn den Vermittler zu ſpielen, und wollte 
zunächſt Grüninger ſo recht ins Herz reden. Nach einigen Ein⸗ 
wendungen willigte Reſi in das nicht ganz unbedenkliche Vor⸗ 
haben des Geliebten ein. Lag ihr doch alles an einer Aus⸗ 
ſöhnung zwiſchen Vater und Bruder. Hing doch ihr eigenes 
Schickſal davon ab, — denn wie konnte ſie daran denken, dem 
Manne ihrer Wahl zu folgen, da der alte Vater dann ganz 
vereinſamt daſtehen würde. Der Revierförſter wollte aber nicht. 
lange mehr mit der Hochzeit warten, ſelbſt dann nicht, wenn 
Grüninger dabei blieb und ſeine Einwilligung verſagte. Es 
fehlten nur wenige Wochen, dann war Reſi mündig, und nach 
Kuhnts Anfiht mußte fie dem Manne folgen, den fie liebte, 
und den Vater verlaſſen, wie es in der Bibel ſteht. Von einem | 
ſolchen Gewaltſchritt wollte die gute Tochter vorerſt freilich noch 
nichts wiſſen, allein der Revierförſter vertraute darin auf die Macht 
der Liebe. Er wußte genau, daß Reſi ihm nicht entſagen 
würde. 

Am heutigen Tage wollte Kuhnt fein Vermittleramt be⸗ 
ginnen, und Reſi wartete ängſtlich auf ſein Erſcheinen. Voraus⸗ | 
ſichtlich mußte er eine geraume Weile warten, ehe der Vater ihn 
vorließ, da heute Zahltag war, d. h. die Monatsabrechnung mit 
den Arbeitern von den Säge- und Schneidemühlen und mit den 
Flößern ſtattfand. | 

Dieſelben füllten bereits den Hausflur, denn nur einzeln war 
ihnen der Eintritt ins Geſchäftszimmer Grüningers geſtattet. i 

Plötzlich ertönte von dorther ein greller Aufſchrei; gleich 
nachher ward die Thüre aufgeſtoßen und der alte Holzhändler 
erſchien an der Schwelle, bleich und am ganzen Körper zitternd. 

„Ich bin beſtohlen,“ brachte er mühſam hervor, während 


nen Krone 1. Klaſſe erhalten. Darüber äußert fich mit aner⸗ 
kennenswerther Offenheit der konſervative Abgeordnete Prinz 
Alois Liechtenſtein wie folgt: „Ich weiß nicht, ob Rothſchild das 
wünſcht. An ſeinem Verdienſte aus Anlaß und bei Gelegenheit 
der Goldanleihe und der Konvertirung iſt nicht zu zweifeln. Er 
muß ſehr viel verdient haben, mehr, als je eingeſtanden 
wird. Für ſolche Fälle ſollte man ganz ſpezielle Dekorationen 
ſtiften und austheilen: etwa den Orden der Eiſernen Kaſſe, ſtatt 
jenen der Eiſernen Krone. Das Bewußtſein, mit dem Staate 
Oeſterreich⸗Ungarn ein brillantes Geſchäft gemacht und Millionen 
in ein paar Monaten gewonnen zu haben, iſt Lohn, der reichlich 
lohnet. Eine einfache Gratulation unſerer Regierung an die 
Adreſſe des Welthauſes gerichtet, das ſeinen Vortheil ſo klug 
und nachhaltig wahrzunehmen weiß, würde meiner Anſicht nach 
genügen. Aber die Eiſerne Krone, der Stahlreif welcher das 
Haupt der Longobardenkönige ſchmückte, den Karl der Große bei 
ſeinem Römerzug erwarb und auf die deutſchen Kaiſer vererbte, 
ſcheint mir für andere ſymboliſche Zwecke paſſen zu wollen. Dies 
treue, keuſche Eiſen vergönne ich dem Krieger, der in der Schlacht 
Wunden davontrug; dem Beamten und Staatsmanne, der in 
opfervoller Arbeit ergraut iſt; warum es als Zuwaage auf den 
Haufen ſchnöden Goldes legen, das der unbeholfene Staat ſeinen 
Geldvermittlern in den Schooß wirft?!“ 

Der ſeit uralten Zeiten beſtehende Stammeshaß zwiſchen 
den Magyaren und Rumänen im ungariſch⸗rumäniſchen 
Grenzbezirk iſt am Mittwoch Abend wieder einmal zum ſana⸗ 
tiſchen Durchbruch gekommen. Aus Großwardein wird gemeldet: 
Am Mittwoch Abend verſammelten ſich etwa 2000 Perſonen vor 
dem biſchöflichen Palais und zertrümmerten unter ſtürmiſchen 
Rufen ſämmtliche Fenſterſcheiben des Palais. Andere Gruppen 
zogen nach den von Rumänen bewohnten Gebäuden, wo eben⸗ 
falls die Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Nach 10 Uhr 
abends nahm die Demonſtration einen ernſten Charakter an. 
Vor dem rumäniſchen Seminar und dem biſchöflichen Palais 
begann die Menge mit fauſtgroßen Steinen zu werfen und auch 
in der anſtoßenden Kirche die Fenſter einzuſchlagen. Der Ober⸗ 
ſtadthauptmann Garin und ein Polizeikommiſſar wurden miß⸗ 
handelt. Eine Kompagnie Infanterie ſperrte die Straßen. Der 
Lärm dauerte noch nach 11 Uhr Nachts fort. 

Zu Anfang der geſtrigen Debatte auf dem inter natio⸗ 
nalen ſozialiſtiſchen Kongreß in Zürich ging es wieder 
recht ſtürmiſch zu. Es handelte fh um perſönliche Streitig- 
keiten zwiſchen dem Engländer Gilles und der Frau Zetkin 
(Stuttgart). Gilles ſoll ſich ſehr unritterlich gegen Frau Zetkin 
benommen und letztere lächerlich gemacht haben. Die Angelegen⸗ 
heit wurde einer beſonderen Kommiſſion zur Schlichtung über⸗ 
wieſen. Darauf wurde das Thema verhandelt, wie ſich die So⸗ 
zialdemokraten im Falle eines Krieges zu verhalten haben. Eine 
Mehrheit beantragte, mit jeder Maifeier eine Kundgebung zur 
Erhaltung; eine Minderheit, an ihrer Spitze der Holländer 
Nienenhues, beantragte, im Falle einer Kriegserklärung, Dienſt⸗ 
verweigerung (I!) der Militärpflichtigen durch einen allgemeinen 
Streik und einen Appell an die Mütter und Gattinnen, ihre 
Söhne und Männer zurückzuhalten. Zu dieſem Punkte der 
Tagesordnung iſt je ein Redner der verſchiedenen Nationen be⸗ 
ſtimmt Soweit die telegraphiſchen Berichte bis jetzt vorliegen, 
nahmen die Debatten ſehr ſtürmiſchen Charakter an. 


ſeine Hände in der Luft herumtaſteten, „in frechſter Weiſe 
beſtohlen —“ 

Refi vernahm von der Wohnſtube aus des Vaters Ver⸗ 
zweiflungsſchrei und eilte erſchreckt auf den Flur. Sie bahnte ſich einen 
Weg durch die gaffenden Arbeiter, den Vater mit beiden Armen 
umfaſſend. Auf alle ihre Fragen und Bitten hatte er nur die 
eine Antwort, daß er in frechſter Weiſe beſtohlen ſei. Reſi zog 
ihn ins Zimmer zurück und ſchloß die Thüre. Grüninger warf 
ſich vor der offenen Truhe in die Kniee und begann darin herum⸗ 
zuwühlen. 0 

„Es iſt nicht da! — Es iſt nicht da! — Gott verdamme 
den Schuft!“ 

„So ängſtige mich doch nicht zu Tode, Vater!“ bat Reſi. 
„Was iſt denn eigentlich geſchehen?“ 

Aber der Alte ſchüttelte den Kopf, riß ſein Käppchen ab und 
ſchleuderte es wüthend in eine Ecke. Reſi führte ihn nach dem 
Lehnſtuhl am Pult, wo er fi ermattet niederließ. 

„Sie haben mich beſtohlen,“ begann er von neuem, jetzt aber 
in jammernden Tone. „Zwei Beutel find weg — — und die 
Schuldverſchreibung dazu. Das entwendete Geld wollte ich noch 
verſchmerzen, aber den Schein — den Schein — ah!“ Er 
preßte die Hände vor die Augen und ſtützte die Arme aufs Kniee. 

„Sei dies das Schlimmſte, Vater, was uns treffen kann,“ 
tröſtete Reſi, „Du biſt gottlob reich genug, um den Verluſt 
zu tragen.“ 

Zornig richtete ſich Grüninger empor. „So... meinft 
Du?“ kam es keuchend über feine Lippen. „Natürlich bei Dir 
ſpielt ja das Geld keine Rolle, biſt ja die Schweſter Deines 
Bruders, des hochnäfigen Burſchen, der in ſtolzer Hoffart davon⸗ 
gegangen iſt — ohne alle Mittel und —“ 

Jäh fuhr er vom Stuhle empor. Seine Augen ſtarrten 
ins Leere. Ein furchtbarer Verdacht ſtieg in ihm auf. 

Reſi vermochte den Anblick feiner verzerrten Züge nicht zu 
ertragen und wandte ſich ab. 


— K EEE 


habe mich geirrt. 
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Der auswärtige Handel Rußlands ſtellte ſich im 


erſten Halbjahr 1893 wie folgt: Export 237 341 000 Pub 
gegen 166 369 000 Pub im Vorjahre, Import 191 173 000 
Pud gegen 174 333 000 Pub im Vorjahre. 

Die Beſeitigung der Sherman⸗Bill wird auf dem 


Kongreß zu Waſhington ſicherlich harte Kämpfe heraufbeſchwören. 


Die demokratiſchen Anhänger der Bill haben beſchloſſen, ſich mit 
allen Kräften der Abſchaffung derſelben zu widerſetzen, falls die 
Bill nicht durch ein Geſetz zu Gunſten der freien Silberwährung 
erſetzt werde. 5 

Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Buenos-Ayres 
gemeldet wird, ſind die Anhänger der Partei Mitre's bei Tages⸗ 
anbruch in La Plata eingerückt. Die Radikalen blieben außer⸗ 
halb der Stadt. Der Kriegsminiſter hat die Rebellen und die 
Regierungstruppen entwaffnet. Aus Buenos⸗Ayres wird weiter 
gemeldet, daß die argentiniſche Regierung den General Amaro 
Arrias beauftragte, in der Provinz Buenos⸗Ayres die Ordnung 
durch friedliche Mittel wieder herzuſtellen. 

eutſches Reich. 
zn erlin, 10. Auguſt 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ift am Donnerſtag Nachmittag 
4 Uhr auf der „Hohenzollern“, der Panzer „Wörth“ voran, unter 
Salut in Kiel eingetroffen. Bei Friedrichsort ſalutirte die 
Strandbatterie. Die Manöverflotte war am Donnerſtag früh 
in See gegangen, um der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ 
entgegenzufahren. Am Freitag ſoll eine Probefahrt der Kreuzer⸗ 
korvette „Wörth“ ſtattfinden; am Sonnabend find Uebungen 
mit der Manöverflotte beabfihtigt. Am Sonntag verbleibt 
Seine Majeſtät in Kiel. Das Programm für Montag iſt das 
nämliche wie das für Sonnabend. Am Dienſtag früh beab⸗ 
fihtigt der Kaiſer in Berlin einzutreffen und ſich ſofort zur 
Parade des Gardekorps auf das Tempelhofer Feld zu begeben. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt, wie aus Kyritz ge⸗ 
meldet wird, an den Manövern des Gardekorps in der Oſt⸗ 
Priegnitz theilzunehmen. Am 31. ds. dürfte der Monarch, der 
„Kyr. Ztg.“ zufolge, in Glöwen eintreffen und ſich dann zu 
Wagen nach dem Manövergelände, in der Nähe von Schrepkow, 
begeben. 

— Die „Kreuz ⸗Ztg.“ hört aus ficherer Quelle, daß Seine 
Majeſtät der Kaiſer, da die württembergiſche Regierung gebeten 
hat, von dem Manöver des 15. (württembergiſchen) Armeekorps 
gegen das 14. (badiſche) abzuſehen, letzteres Korps zu Manövern 
mit dem 15. Armeekorps bei Hagenau heranzuziehen befohlen 
hat. Um Futtermangel in den vom Manöver berührten Gegen⸗ 
den vorzubeugen, hat Seine Majeſtät die Heranziehung der 
Fourage für die beiden letzteren Korps aus den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen befohlen. Auch ſollen beim 15. Armeekorps die Uebun⸗ 
gen, die bis zum 26. September dauern ſollten, ſchon mit dem 
14. September abſchneiden und die Reſerve demnächſt entlaſſen 
werden. Das 13. (württembergiſche) Armeekorps wird unter 
ſolchen Umſtänden auf die Anweſenheit Seiner Majeſtät des 
Kaiſers nur für die große Parade am 15. k. Mts. und für ein 
Manöver der 26. gegen die 27. Diviſion am 16. September 
rechnen können. 

— Unter den Gäſten des ruſſiſchen Kaiſerpaares in Peters⸗ 
hof am Geburtstag der Kaiſerin nennen die Petersburger 
Blätter, wie der „Kreuz.⸗Ztg.“ drathlich gemeldet wird, auch 
den deutſchen Botſchafter General von Werder. Der General 
war als einziger Botſchafter geladen, und zwar für den ganzen 
Tag. Außer ihm von den beglaubigten ausländiſchen Diplo⸗ 
maten nur noch die däniſche Geſandtſchaft. 

— Das am Mittwoch ausgegebene Bulletin über das Be⸗ 
finden des Herzogs Ernſt von Coburg Gotha lautet: „Seine 
Hoheit brachten geſtern einige Stunden im Seſſel am offenen 
Fenſter zu. Die Nacht verlief gut. Das Befinden iſt unverän⸗ 
dert. Reinhardsbrunn, den 9. Auguſt, vormittags. Medtzinal⸗ 
rath Dr. Florſchütz. Medizinalrath Dr. Schwerdt“. Der Herzog 
von Edinburg, der ſich nach Reinhardsbrunn begeben hatte, 
iſt nach der „Cob. Ztg.“ von dort wieder in Schloß Roſenau 
eingetroffen. 

— Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold werden wahr⸗ 
ſcheinlich am Freitag von Potsdam nach Berlin kommen, um für 
die nächſte Zeit dort Aufenthalt zu nehmen. 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Dresden berichtet wird, hat 
ſich Prinz Johann Georg von Sachſen mit der Herzogin Maria 


Er bemerkte dies und erfaßte ihre Hand ſo eiſern feſt, daß 
ſie ihren Schmerz nicht zu unterdrücken vermocht. 

„Warſt Du im Bunde mit ihm?“ tönte es unheimlich aus 
des Alten Munde. „Geſtehe auf der Stelle ... nicht wahr, 
Du weißt um die Sache?“ 

„So wahr mir Gott helfe, Vater, ich verſtehe Dich nicht! 
Waszſſoll ich denn wiſſen?“ 

Ein ſchwerer, tiefer Athemzug entrang ſich Grüningers 
Bruſt. Er lehnte ſich an das Pult und ſchloß die Augen. 

Er ſchlug die Augen auf und ſah ſie durchdringend an. 
Dann ſtrich er ſanft über ihren Scheitel und ſagte mit bre⸗ 
chender Simme; „Nein ... nein ... Du biſt unſchuldig. Ich 
Aber er, er hat es begangen! Das fühle ich, 
das weiß ich jetzt!“ In halbleiſer Rede fuhr er fort: „Dort 
ſtand er, wie ich den Schein hier aus der Truhe nahm. Als 
Ehrenmann ſpielte er ſich auf, der ſich des Bedrängten annahm 
und zu ſeinen Gunſten Fürbitte that, und weil ich mich nicht 
von ſeinen ſüßen Worten verblenden ließ, ſondern feſt blieb, 
da .. . da hat er den Schein ſich ſelbſt geholt ... zur Nacht⸗ 
zeit, wo ich, ſein alter Vater, und alles im Hauſe ſchlief. Und 
da er ſich losſagte vom Vatrrhauſe und hinaus in die Welt 
wanderte, verſah er ſich noch mit dem nöthigen Geld, denn an's 
Darben iſt er nicht gewöhnt.“ f 

„Mein Gott, Vater,“ rief Reſi in banger Ahnung, „von 
wem ſprichſt Du denn?“ 

„Von wem anders, als von Deinem hoffärtigen Bruder,“ 


ſchrie Grüninger in wilder Wuth. 


„Nein, nein, das kannſt Du von Toni nicht glauben! Er 
mag ſein wie er will, trotzig und hochmüthig, aber zu einer ſolchen 
That iſt er unfähig. Das weiß ich!“ Bei dieſen Worten hielt 
Reſi betheuerng die Hand in die Höhe. 

„Und ich weiß,“ rief unwirſch der Alte, „daß es ſo iſt, 
und daß er die That mit dem ſicheren Gefühl beging, der Vater 
werde nicht gegen den Sohn zeugen. Wenn er ſich nur nicht 


e 115 .. hahaha ... wenn er ſich nur nicht ver⸗ 


Iſabelle von Württemberg verlobt. 
Sohn des Prinzen Georg von Sachſen, des Bruders des Königs, 
iſt am 10. Juli 1869 zu Dresden geboren und Rittmeiſter im 


Garde⸗Reiterregiment. Herzogin Maria Iſabelle entſtammt der 
katholiſchen herzoglichen Linie des Hauſes Württemberg. Sie iſt 
die Tochter des Herzogs Philipp und am 30. Auguſt 1871 
geboren. 

— Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Erzherzogin Stephanie von 
Oeſterreich traf am Mittwoch Nachmittag an Bord des Dampfers 
„Prinz Waldemar“ von Kopenhagen in Kiel ein, unternahm 
ſodann mit dem Prinzen Heinrich eine Spazierfahrt nach 
Düſternbrock und ſetzte hierauf die Reiſe nach Hamburg fort. 

— Aus Meiningen wird gemeldet: Eine Anzahl von Ver⸗ 
ehrern des Fürſten Bismarck aus Meiningen beabſichtigt am 
Sonntag den 20. d. Mts. eine Huldigungsfahrt zum Fürſten 
Bismarck nach Kiſfingen zu veranſtalten. Wahrſcheinlich werden 
ſich die Verehrer des Fürſten aus Coburg anſchließen. 


— Die Konferenzſitzung der Finanzminiſter in Frankfurt 
a. M., die am Mittwoch von 12 Uhr bis gegen ½6 Uhr 
dauerte, war nach der „Frankf. Ztg.“ hauptſächlich der Tabak⸗ 
fabrikatſteuer gewidmet. Die Debatte war ſehr eingehend. Zu 
Grunde gelegt wurde ihr die am Dienſtag vertheilte preußiſche 
Denkſchrift. Es wurden gegen den Steuervorſchlag von mehr 
als einer Seite Einwendungen erhoben, man iſt jedoch zu einem 
— wenn auch nicht einſtimmigen — Einverſtändniß gekommen, 
ſo daß alſo die Tabakfabrikatſteuer ſeitens der Vertreter der 
Regierungen im Prinzip als angenommen gelten darf. Hin⸗ 
gegen läßt ſich über die Höhe der Steuer nichts ſagen; ſie wird 
davon abhängen, welche andere Steuerpläne die Billigung der 
Mehrheit finden, und wie hoch die Erträge der anderen Steuern 
ſein werden. Jedenfalls wird die bisherige Tabak-Produktions⸗ 
ſteuer fallen, dem entſprechend ſoll der Tabakzoll um 45 Mark 
herabgeſetzt werden. Was die Art der Beſteuerung betrifft, ſo 
iſt eine Stempelung beim Fabrikanten in Ausſicht genommen. 
Es werden drei Hauptklaſſen angenommen, Cigarren, Rauchtabak, 
Schnupftabak, innerhalb deren Abſtufungen nach dem Werthe 
platzgreifen. Die Aufſicht wird ſich auf eine Buchkontrolle unter 
thunlichſter Schonung der kleinen Produzenten beſchränken. Der 
Tabakhandel ſoll ganz unberührt bleiben, ſo daß man hofft, der 
Konſum werde keine bedeutende Einſchränkung erfahren. Man 
hofft ferner, daß das Tabakfabrikatſteuergeſetz bereits am 1. April 
in Kraft treten kann. Auch über das Stempelſteuergeſetz wurde 
berathen, und auch hierüber iſt man zu einer gewiſſen Einigung 
gekommen, die indeſſen ganz allgemeiner Natur iſt. Die Frage 
gilt in ihren Einzelheiten noch nicht als ſpruchreif. Endlich 
wurde auch die Quittungsſteuer in den Kreis der Berathungen 
gezogen. Daß bindende Beſchlüſſe jetzt nicht gefaßt werden 
können, verſteht ſich von ſelbſt; über die hier getroffenen Ab⸗ 
machungen haben zunächſt die einzelnen Regierungen und alsdann 
der Bundesrath zu entſcheiden. Von den Ergebniſſen der Kon⸗ 
ferenz des erſten Tages iſt noch hervorzuheben, daß man beab⸗ 
ſichtigt, Mehrerträge von 100 Millionen zu erzielen. Davon 
ſollen 20 Millionen an die Einzelſtaaten überwieſen, 20 zur 
Schuldentilgung verwendet und 60 zur Deckung der Koſten der 
Militärvorlage benutzt werden — Für Donnerſtag war der Bes 
ginn der Sitzung auf 10 Uhr anberaumt. Man erwartete, daß 
ſie bei der Fülle der noch zu erledigenden Aufgaben jedenfalls 
wieder bis Abend dauern würde. Doch hofft man, alles Ma⸗ 
terial zu bewältigen, ſo daß die Finanzminiſter bereits am 
Freitag ihre Heimreiſe antreten könnten. Finanzminiſter Miquel 
hat am Mittwoch auch einige Herren aus den Kreiſen des Frank⸗ 
furter Bank⸗ und Kommiſſionsgeſchäfts empfangen. Die „Frankf. 
Ztg.“ berichtet darüber: Herr Miquel äußerte ſich darüber im 
weſentlichen übereinſtimmend mit feinen Erklärungen gegenüber 
den Maklern. Darüber dürfe die Börſe nicht im Zweifel ſein, 
daß keine Steuervorlage gemacht werden kann, ohne daß gleich⸗ 
zeitig auch die Börſe herangezogen wird. Nach ſeiner Wahr⸗ 
nehmung ſcheine die Börſe beſonders die Umſatzſteuer als läſtig 
zu empfinden; es wäre ihm von Werth, wenn aus den Kreiſen 
der Börſe heraus poſitive Vorſchläge gemacht würden, wie die 
uvermeidlich erſcheinenden Mehrerträge auf minder läſtig werden⸗ 
den Wegen erreicht werden könnten. Aus Frankfurt a. M. 
kommt auch bereits das erſte Dementi. So wird dem „Wiener 
Tageblatt.“ zufolge von unterrichteter Seite die Nachricht, daß 
ſich der Finanzminiſter Dr. Miquel gegenüber den Frankfurter 
„ß 1a EEE Ta ELTERN) Cs BAER EEE Ber LITER BON RE SE ET ELBE TEST a LAITH BET GE RT 

Bei den letzten Worten wurde die Stimme des alten 
Mannes matt, und er ſank in neuer Erſchöpfung auf den Stuhl 
am Pult. 

Reſi kniete vor ihm, Arme und Haupt auf ſeine Kniee 
legend. 

In dieſer Stellung verweilte das Paar eine lange Weile. 
Endlich fühlte Reſi ſich vom Vater empor gehoben. Zu ihrer Ver⸗ 
wunderung nahm ſie wahr, daß ſeine Züge ſich geglättet hatten, 
als ſei nichts geſchehen. Er zeigte eine Ruhe, die der Tochter 
Furcht einflößte. 

„Geh jetzt hinaus,“ bedeutete er ihr, „ich will die Flößer 
und Arbeiter ablohnen.“ 

„Laß mich bei Dir bleiben,“ bat Reſi, aber es blieb bei 
ſeinem Befehl. 

Aengſtlich auf ihn zurückſchauend, verließ die Tochter das 
kleine Zimmer, machte die Thüre hinter ſich nicht zu, ſondern 
lehnte ſie nur an. Draußen ſtand der Revierförſter, der das 
wankende bleiche Mädchen beſorgt umfaßte und fie langſam durch 
die Reihe der ſchwatzenden Arbeiter führte. 

Gleich nachher vernahm man die ruhige klare Stimme Grü⸗ 
ningers, der aus ſeiner Stube den Namen des Oberflößers rief, 
der zuerſt abgelohnt wurde. 

Nachdem Reſi noch einige Zeit gewartet und ſich überzeugt 
hatte, daß die ruhige Stimmung des Vaters anhielt und er in 
geſchäftsmäßiger Ordnung die Ablohnung der Leute vollzog, gab 
fie den Bitten des Revierförſters nach und kehrte an feiner Seite 
ins Wohnzimmer zurück. Dort begaun ſie heftig zu weinen. Der 
namenloſe, an Verzweiflung grenzende Schmerz in ihrer Bruſt 
begann ſich zu löſen. Als ſie ihre Ruhe einigermaßen wieder⸗ 
gewonnen hatte, theilte ſie dem Geliebten alles mit. 

Die Aufmerſamkeit Beider war durch die Wucht des Vor⸗ 
falls und der ſchweren Anſchuldigung des Vaters gegen den 
eigenen Sohn derart gefeſſelt, daß ſie die alte Magd nicht bemerkten, 
die inzwiſchen leiſe das Zimmer betreten hatte. Erſt als dieſelbe 
jetzt hüſtelte, fuhren ſie erſchreckt empor. 


(Fortſetzung folgt). 


Prinz Johann Georg, ein; 


1 


Maklern gegen eine Emiſſionsſteuer ausgeſprochen habe, als voll- | 


ſtändig unbegründet erklärt. 

— Der „Volksverein für das katholiſche Deutſchland“ will 
Ende Auguſt im Bamberg und Anfang September in Neiſſe 
praktiſch⸗ſoziale Kurſe abhalten. Vor allem ſollen dabei die Be⸗ 


dürfniſſe der ſozialen Praxis, und zwar in erſter Linie der 


Geiſtlichkeit, berückſichtigt werden. 

— Es iſt eine durchaus irrige Annahme, ſchreibt die 
„Poſt“, daß über die betreffs der gewerblichen Sonntagsruhe zu 
erlaſſenden Ausführungsbeſtimmungen nur die Arbeitgeber ver⸗ 
nommen werden. Zu der im nächſten Monat nach Berlin zu 
berufenden Konferenz werden ebenſowohl Arbeitnehmer wie Arbeit? 
geber eingeladen werden. 

— Zu der zum 20. September anberaumten Konferenz 


über den Entwurf von Ausführungs⸗Beſtimmungen zur Sonntags- 


ruhe in gewerblichen Anlagen werden nicht nur, wie ſozial⸗ 
demokratiſche Blätter behaupten, Vertreter der Arbeitgeber ſondern 
wie beſtimmt mitgetheilt wird, auch Vertreter der Arbeitnehmer 
geladen. 

— Das Befinden des erkrankten ſozialdemokratiſchen Reiche 
tagsabgeordneten v. Vollmar hat ſich ſehr verſchlimmert. 

— Im Monat Juli betrug die Ausfuhr von deutſchem 
Zucker der Klaſſe a des Zuckerſteuergeſetzes 142 218 Doppel- 
zentner (gegen 226 302 Doppelzentner im Juli 1892), der Klaſſe 


b 135 434 (gegen 221 122) und der Klaſſe c 16 274 (gegen 


9635). f 
Hannover, 9. Auguſt. Anthropologenkongreß. In der geſtrigen 


zweiten Sitzung ſprach noch Dr. Stolpe⸗Stockholm über die ſchwe⸗ f 


diſchen Höhlenfunde. In der heutigen Schlußſitzung ſpfrach 
Geheimrath Waldeyer über Wulſtbildungen am menſchlichen 


Schädel, Geheimrath Virchow über Zwergraſſen, Dr. Stolpe 


Stockholm über ornamentale Funde auf den Südſeeinſeln, Ober 
lehrer Dr. Meier⸗Hannover über Roggen als Urkorn der Indo 
germanen. 
Darauf ſchloß Virchow den Kongreß. 


Straßburg, 10. Auguſt. Der Schweizer Bernasconi I | 


wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe aus dem Unterelſaß ausgewieſen 
worden. 


Ausland. 
Paris, 10. Auguſt. Der Miniſterrath wird ſich dem Der 
nehmen nach heute Vormittag mit der Angelegenheit der Brote 
Dupas' beſchäftigen. 
Madrid, 10. Auguſt. Die Zeltungsmeldungen über elne 
Unpäßlichkeit des Königs werden dementirt. Die Geſundheit des 


Königs ſei durchaus befriedigend. 

Petersburg, 10. Auguſt. Die „Nordiſche Telegraphen⸗ 
Agentur“ meldet: Entgegengeſetzt den ausländiſchen Zeitung® 
berichten verlautet aus ſicherer Quelle, daß das ruſſiſche ſtändige 
Mittelmeer⸗Geſchwader ſchon fertiggeſtellt ſei. Die Mehrzahl der 
Schiffe beſteht aus den gegenwärtig an der Columbusfeier IM 
Amerika betheiligten Schiffen. Nächſte Woche erfolgt die offizielle 
Verordnung. 

— ß —ñ— —ñ——̃ñä— 
Provinzialnachrichten. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 9. Auguſt. (Ernte. Gefechts“ 
ſchießen). Die Ernte iſt bei uns beendigt. Auch Gerſte und Sommer 
weizen find ſchon eingeheimſt. — Das pommerſche Jäger-Bataillon au 
Culm wird vom 14. bis 17. d. M. in der Nähe der Ortſchaft Biechowo 
Gefechtsſchießen abhalten. a 

Brieſen, 10. Auguſt. (Parzellirung. Leichenfund und plötzliche 
Tod. Brand). Das zur Herrſchaft Nielub gehörige Gut Maxwalde, 
welches gute Wieſen, Weizen⸗ und Roggenboden hat, ſoll zu Renten 
gütern parzellirt werden. Grundſtücke in der Nähe der Stadt ſind ieh! 
geſucht und werden gut bezahlt, deshalb werden gewiß ſich auch bie 
Käufer bei der Gutsverwaltung Nielub melden. — Geſtern Mittag 
fanden Fiſcher die Leiche des verunglückten Kutſchers aus Gablowiß, 
Er war erſt kurz vorher vom Militär zurückgekehrt und wirthſchaftele 
mit der Mutter und Schweſter. Erſtere wurde bei der Nachricht von 3 
Tode ihres Sohnes vom Schlage gerührt, und während die letztere d 
Leiche ihres Bruders von hier abholte, ſtarb die Mutter. — Geste, 
Vormittag brach im Schulgebäude zu Strutzfon Feuer aus; da die 
Haus, ſowie noch zwei angrenzende Wohnhäuſer mit Stroh gedeckt waren, 
ſtanden in kurzer Zeit die zwei Häuſer nebſt Scheune in Flammen, 
Schon um 10% Uhr galoppirte die freiwillige Feuerwehr von eier 
in Strußfon ein, und ſie hatte einen ſehr harten Kampf, das Feuer aul 
feinen Herd zu beſchränken, was nach aufopfernder Thätigkeit auch gelange 

Schloppe, 9. Auguſt. (Blutvergiftung. Mißgeſchick). In gras 
Betrübniß find die Gaſtwirth Krüger'ſchen Eheleute aus Gollin verſeh, 
worden. Deren erwachſener Sohn war hierſelbſt auf einer Wieſe 1 
ſchäftigt und zog ſich dabei eine Verletzung an einem Fuße zu. Anfang 
legte er derſelben keine Bedeutung bei; als die Wunde ſich aber he: 
ſchlimmerte, wurde ein Arzt zu Rathe gezogen; jedoch zu ſpät! Ein 
Blutvergiftung, die der Arzt konſtatirte, hatte bereits zu weit um 3 
gegriffen und veranlaßte nach kurzer Zeit den Tod des jungen Mannen 
— Die hieſige freiwillige Feuerwehr iſt in lobenswerthem Eifer ſtets be, 
müht geweſen, bei entitandenen Bränden auf der Unglücksſtätte zu el 
ſcheinen. Leider wird ſie bei ihrem Beſtreben von einem merkwürdige 
Mißgeſchick verfolgt. Denn kurz hintereinander iſt es ihr etwa Bu 
fünf Mal nicht gelungen, die Brandſtätte zu ermitteln, und mußte de 
daher nach längeren Kreuz: und Querfahrten unverrichteter Sache zur! * 
kehren. So auch in der vergangenen Nacht! Hoffentlich wird der Ei 
der Wehr deſſenungeachtet nicht erlahmen, damit nicht etwa bei in 
Nähe entſtehenden Bränden die Hilfeleiſtung unterbleibe. 


Aus dem Kreiſe Schlochau, 9. Auguſt. (Die Senad garten f 


ſuchen auch in hieſiger Gegend neue Anhänger zu gewinnen. Am letz 
Sonntage hatte dieſelben eine Verſammlung nach Prechlau berufen, K. 
auch von cirka 600 (?) Perſonen, meiſtentheils Inſtleuten, beſucht we 
Die Verſammlung wurde in einem Privathauſe abgehalten, da ſameen 
liche Gaſtwirthe ſich geweigert hatten, ihre Lokalitäten zu dem erwähnt 
Zwecke herzugeben. Die Redner wurden beim Erſcheinen auf der Trib 
mit Johlen und Pfeifen begrüßt, die Reden mit Hohngelächter , 
gleitet. Als der Tumult zu groß wurde, ſchloß die Polizei die Be 
ſammlung. m 
Danzig, 9. Auguft. (Ueberweiſung aus der lex Huene). 1 | 
Stadtkreiſe Danzig werden aus den landwirthſchaftlichen Zöllen 350 
Etatsjahres 1892/93 149 293 Mk. überwieſen werden (gegen 


Mk. für das Etats jahr 1891/92 und 191963 Mk. für das Etatsjaht \ 


1890/91). 


Elbing, 9. August. (Energielofigkeit. Drohender Oroſchkenkutſche, 


ſtreik. Zum Eiſenbahnunglück in Güldenboden). Vor einigen ang 
wurde über den Selbſtmord eines jungen Mannes, der in Bogelia je 
in einer Tannenſchonung erſchoſſen aufgefunden wurde, berichtet. doß 


dem Selbſtmord eine bedauerliche Schwäche zu Grunde liegt. Der jung, 
Mann hieß Heinrich Keil und ſtammte aus Hermsdorf in Schleſien. en 
wollte hier die Buchführung erlernen und hatte zu dieſem Zwecke ſein 1 
Vormund gebeten, ihm aus ſeinem Vermögen die nöthigen Mittel , 


angeſtellten Ermittelungen haben nach der „Elb. Ztg.“ nun er e a 


gewähren. Die Sache erforderte aber Zeit, da auch die Obervormun, 4 


ſchaft angefragt werden mußte. Unterdeſſen war dem jungen 179 
das Geld ausgegangen und er ſtand augenblicklich gänzlich mittellod ng 
Das veranlaßte ihn zu dem tödtlichen Schuß. Sein kleines väterli 1 
Vermögen fällt jetzt lachenden Erben zu. — Die hieſigen Drol ri. 
kutſcher drohen zu ſtreiken, wenn bis zum 10. d. M. ihr neuer ah 


der für fie natürlich günſtiger ift, als der beſtehende, nicht durch ſch 


Polizeibehörde genehmigt iſt. — Dem Vernehmen nach ſollen ein diäta 


angeſtellter Beamter, ſowie zwei Weichenſteller, unter dem Verdachte, den 


Eiſenbahnunglück in Güldenboden hervorgerufen zu haben, au 
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Der nächſtjährige Verſammlungsort iſt Innsbruck 
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= 


Dienſte vorläufig entlaſſen ſein. Die Bahnverwaltung hat die ver⸗ 
unglückten Thiere fo ſchnell als möglich verwerthet. Die Pferde, von 
chen nur eines unbeſchädigt war, wurden entſeelt, die Kadaver ver⸗ 
graben und die Felle verſteigert. Einen Theil der weniger beſchädigten 
todten Pferde kauften Elbinger Pferdeſchlächter. Von den Kühen kamen 
zwei noch lebende zum Verkauf und brachten zuſammen 45 Mk. Von 
en übrigen waren die meiſten ſo zugerichtet, daß eine Enthäutung nicht 
mehr lohnte. Die beſchädigten Gänſe wurden zum Preiſe von 20 Pfg. 
pro Stück verkauft. Der ganze Schaden, der die Bahnverwaltung trifft, 
wird ſich auf 130 —140 000 DIE. belaufen. 1 
Argenau, 9. Auguſt. (Wiedergefunden). Das 6jährige Mädchen, 
welches ſich bei der Truppenübung verlaufen hatte, iſt in dem zwei 
eilen von hier belegenen Grabiger Walde aufgefunden und feinen 
ltern zurückgebracht worden. ee : 
o Poſen, 10. Auguft. (Der berüchtigte Einbrecher Kringel) aus 
Berlin, welcher vor etwa drei Jahren als Sergeant und Bataillons⸗ 
ſbreiber beim hieſigen 47. Infanterieregiment diente und nach Verübung 


von Unterſchlagungen deſertirt war, ift im hieſigen Militärunterſuchungs⸗ 


gefängniſſe erkrankt und in das Garniſonlazareth gebracht worden. K. 
tte bereits mehrere Verhöre zu beſtehen; Verhandlungstermin vor dem 
rlegsgericht wird erſt nach ſeiner Geneſung anberaumt. Mit Rückſicht 


auf ſeine Gefährlichkeit wird K. auch im Lazareth ununterbrochen von 


einem Poſten mit geladenem Gewehr bewacht. 

Köslin, 8. Auguſt. (Parzellirung). Das gegen 2000 Morgen 

große Rittergut Merſin haben die Kaufleute Arndt und Erdt hier zum 

wecke der Parzellirung für 400 000 Mk. erworben. 
Lokalnachrichten. 

aa en 1775 

— (Perſonal nachrichten aus dem Bezirk der königl. 

ae zu Bromberg). Dem Eiſenbahndirektor 
ackenſen in Bromberg iſt zur Uebernahme einer anderweiten Beſchäf⸗ 
gung ein zweijähriger Urlaub ertheilt worden. Der Betriebsſekretär 
teuer in Königsberg i. Pr. iſt nach Oppeln, Eiſenbahndirektionsbezirk 
reslau, verſetzt. Geſtorben iſt der Betriebsſekretär Wulſch in Poſen. 
8 = (Die 1 hat 0 Diskont auf 5 pCt. den Lombard⸗ 
Ansfuß auf 5 ¼ reſp. 6 pCt. erhöht. N 
2G 5 0 en Zollkrieg). Ruſſiſche Blätter theilen 
Mit, Finanzminiſter Witte werde noch in dieſer Woche die im deutſchen 
Reichsanzeiger“ veröffentlichte Denkſchrift Caprivi's vom ruſſiſchen 
tandpunkt mit einer Gegendenkſchrift beantworten. Als einen „Vor⸗ 
äufer dieſer Publikation“ veröffentlicht der „Graſhdanin“ einen Artikel, 
er, aus offiziellen Quellen ſchöpfend, verſucht, die durch den Zollkrieg 
iden Nachbarſtaaten erwachſenden Verluſte gegeneinander abzuwägen. 
er „Graſhdanin“ ſagt, man dürfe nicht, wie im offiziellen deutſchen 
Dokument geſchehe, einfach nach den ſogenannten Handelsbilanzen urtheilen, 
nit müſſe man glauben, daß Rußland, das an Werth viermal mehr 
aren nach Deutſchland exportirt, als es in Deutſchland kauft, jetzt 
durch Handelsabbruch viermal größere Verluſte erleide. Dieſe Annahme 
ſei aber irrig. Deutſchland verliere viel an Tranſitwaaren, desgleichen 
abe die deutſche Schifffahrt bedeutenden Ausfall, ſowie die deutſche 
abrikation, welche ruſſiſche Waaren verarbeite. Dieſem bedeutenden 
dewinnausfall deutſcherſeits gegenüber werde Rußland nur des Abſatzes 
eines geringen Theils ſeiner Erzeugniſſe beraubt. — Dieſe Argumentation 
iſt verfehlt. Die ruſſiſchen Rohſtoffe find Waaren, die auf dem Welt⸗ 
markte leicht zu erſetzen ſind, und es hat ſich gezeigt, daß ſie ohne Preis⸗ 
auſſchlag beſchafft werden können. Die Schädigung des Tranſitverkehrs, 
le Lahmlegung des deutſchen Schifffahrtsverkehrs mit Rußland fördert 
le Situation Rußlands im Handelskampfe keineswegs, ſondern ſetzt den 
ortigen Landwirth in die übelſte Lage. Die Aufſpeicherung der ruſſiſchen 
rute im Lande dürfte durch dieſe Unterbindung des Exports auch nach 
neutralen Gebieten weſentlich unterſtützt werden. . 

— (Zuſammenkunft kaufmänniſcher Vereine). Der 
Danziger kaufmänniſche Verein hat an alle weſtpreußiſchen kaufmänniſchen 
Vereine Einladungen zu einer Zuſammenkunft in Danzig am 12. und 

„Auguſt ergehen laſſen. Das Programm umfaßt außer gemeinſamen 
Beſprechungen über Handelsintereſſen und Mahlzeiten, die Beſichtigung 
er Danziger Sehenswürdigkeiten, namentlich der hiſtoriſchen Denkwürdig⸗ 
eiten. Außerdem find Ausflüge nach der Weſterplatte Oliva, Zoppot, 
der Rhede, Hela ꝛc. proklamirt. Aus Thorn ſind bis jetzt nur wenige 
Erklärungen zur Theilnahme erfolgt. 
— (Richtige Quittungen). Der Rechnungshof des deutſchen 
Reiches hat mehrfach erinnert, daß Quittungen von ſolchen Tagen 
lauten, die auf einen Sonntag fallen, an welchem alſo die Zahlungen 
nicht ſtattgefunden haben. Es iſt deshalb angeordnet worden, daß von 
den Kaſſen künftig nur ſolche Quittungen angenommen werden, welche 
vom Tage des thatſächlichen Geldempfanges ausgeſtellt (datirt) find. 

ir bringen dieſes zur Kenntniß des betheiligten Publikums, um daſſelbe 
vor Weiterungen und Nachtheilen zu bewahren. 
„ — (Manöver⸗Poſtſendungen). Auf eine prompte, unver⸗ 
zoͤgerte Beförderung der Manöver⸗Poſtſendungen iſt nur dann zu rechnen, 
wenn dieſelben eine genaue und deutliche Aufſchrift tragen. Zur ge⸗ 
Nauen Aufſchrift gehört außer der Angabe des Namens und des Dienſt⸗ 
des des Empfängers die Bezeichnung des Truppentheils (Regiment, 


ataillon, Kompagnie, Eskadron, Batterie, Kolonne u. ſ. w.), und was 


beſonders wichtig iſt, die Angabe des ſtändigen Garniſonortes des 
mpfängers. Nur wenn der letztere auf der Sendung verzeichnet iſt, 
vermögen die Poſtanſtalten die Zuführung der Sendungen an den 
empfänger ohne Zeitverluſt zu bewirken. Die Adreſſirung hat demnach 
weſentlichen ſo zu erfolgen, als ob der Empfänger die Garniſon nicht 
verlaſſen hätte. Die Angabe „im Manöverterrain“ oder die Bezeichnung 
eines Marſchquartiers als Beſtimmungsort iſt zu vermeiden. Sendun⸗ 
gen, welche aus dem Garniſonort ſelbſt herrühren, ſind zweckmäßig gleich⸗ 
alls mit dem Namen des Garniſonortes zu bezeichnen. Beſonders wird 
arauf aufmerkſam gemacht, das auch bei den an die Offiziere und 
Militärbeamten gerichteten Sendungen die genaue Bezeichnung des 
Truppentheils, bei dem der Empfänger ſteht, erforderlich iſt. | 
— Gur Beförderung von Krebſen) auf Grund weißer 
Frachtbriefe ſind nach neueren Beſtimmungen der königl. Eiſenbahn⸗ 
Arektionen nicht nur die in den Beförderungsvorſchriften beſonders 
lerzu vorgeſehen Züge, ſondern auch alle diejenigen Züge zu benutzen, 
elche nach den bezeichneten Vorſchriften zur Beförderung von friſchen 
n Fiſchen in Einzelſendungen und in Wagenladungen beſtimmt 
en ſind. 
„(Der Bund der Landwirthe) erſucht alle diejenigen feiner 
Mitglieder, welche eine Zählkarte zur ſtatiſtiſchen Aufnahme der durch die 
aul⸗ und Klauenſeuche verurſachten Verluſte zugeſandt erhalten 
haben, dieſe möglichſt vollſtändig auszufüllen und an den Centralvorſtand 
u, Berlin einzuſenden. Mit Rückſicht auf die Erntezeit wird der Termin, 
10 zu welchem eingehende Sendungen beachtet werden können, bis zum 
15. September ausgedehnt. ) 
Hr den letzten 5 Jahren Verluſte durch die Maul⸗ und Klauenſeuche er⸗ 
itten haben und ſich noch nicht im Beſitze von Zählkarten befinden, er⸗ 
halten dieſelben auf Wunſch direkt vom Vorſtande oder durch die Kreis⸗ 
und Bezirks⸗Vorſitzenden zugeſandt. ; 
A (Schießübungen). Nächſten Montag finden ſeitens des 
i lanenregiments von Schmidt von 5 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags 
u dem Gelände ſüdlich Stewken, zwiſchen der Straße Fort VI — Förſterei 
R ziwak einerſeits und der Straße Bruſchkrug — Förſterei Rudak ander: 
an Schießübungen mit ſchwarfen Patronen ſtatt. Das betreffende Ge⸗ 
ne ift durch Poſten abgeſperrt. Es wird vor dem Betreten deſſelben 
arnt. 


(Sommertheater). Geſtern Abend wurde als Benefiz für 
Perrn Guſtav Landauer vor ſehr gut beſetztem Hauſe aufgeführt: „Der 
rompeter von Säkkingen“, Singſpiel (nach der Oper) in 3 Akten von 27. 
lle Pſeudonymität mit derſelben genialen Unverfrorenheit verſchmähend, 
mit welcher er bei Komponiſten und Dichtern ler ſelbſt ift weder das 
| e, noch das andere) „frühſtücken“ geht, zieht es der Urheber dieſes 
wauderhaften Machwerkes aus guten Gründen vor, ſich in abſolute 
nonymität zu hüllen. Obſchon dies wenig anſtändig iſt und aller Ge⸗ 
diehenheit auf muſik⸗litterariſchem Gebiet Hohn ſpricht, könnte es in 
eſem Falle beinahe gut geheißen werden. Was aber veranlaßt die 
trektion das Thorner Publikum mit dieſem kläglichen Plagiat, von deſſen 
riſtenz die Welt bisher nichts wußte, zu beglücken? Den Text des 
ingſpiels hat der Urheber wörtlich von Viktor Scheffel gefreibeutert, 
1 uſik theilweiſe von Viktor Neßler „entlehnt“ oder ſie aus anderen 
tanteren Quellen unlauterer Weiſe geſchöpft. Dabei iſt die Inſtrumen⸗ 
„tion auf die ſchauderhafteſte Art mißglückt. Der Titel „Singipiel“, 
a man ſich eigentlich nicht viel denken kann, iſt für ein derartiges 
laborat, das nicht Fleiſch, nicht Fiſch iſt, übrigens ſehr gut gewählt. 
e Eriftenz und Aufführungsberechtigung dieſes „Werkes“ muß ange: 


Mitglieder des Bundes der Landwirthe, die 


zweifelt werden, denn es iſt kaum denkbar, daß die Neßler'ſchen Erben 
bezw. der betreffende Verleger die Erlaubniß zur Benutzung Neßler'ſchen 
Eigenthums für ſolche Zwecke geſtattet haben. Der Gang des Sing⸗ 
ſpieles lehnt ſich meiſtens an die Neßler'ſche Oper an, da aber, wo die 
Handlung davon abweicht und ſie textlich ſich dem Scheffel'ſchen Original 
nähert, kommt der ſchöpferiſche Geiſt des Urhebers zum Vorſchein, oder 
vielmehr nicht zum Vorſchein. Gegen den Schluß ſind die Umgeſtaltungen 
am bedeutendsten, und die dramatiſche Entwickelung fällt vollſtändig ab. 
Es zeigt ſich, daß der Singſpielmacher keine Ahnung von dramatiſchen 
Aufbau und endlicher Löſung hat. Selbſt für ein Singſpiel genügt es 
nicht, daß die Scheffel 'ſche Dichtung einfach in Vorgänge und Dialoge 
umgeſetzt wird. Die Schlußſzene ift geradezu in hinwegſcheuchender Weiſe 
vorbeigelungen, ſodaß der Zuhörer ſich mit dem Seufzer erhebt: Schade 
um die ſchönen Verſe, um die Muſik und um die von Sängern und 
Orcheſter auf die Sache verwandte Arbeit. Am treffendſten iſt die Produktion 
wohl durch einen Vergleich mit dem techniſch⸗mißlungenen Abſchiedslied 
charakteriſirt, das Jung Werner (Herr Landauer) oder vielmehr der Piſton⸗ 
bläſer nach des Trompeters Abgang hinter der Szene zu blaſen hat. 
Daſſelbe war ja wohl nur ein Echo, denn Herr Landauer ging nach 
links ab und das Trompetenſolo ertönte von rechts, es war alſo der 
Widerhall bereits gebotener Töne, welche ſich in dieſem Falle infolge einer 
„eigenartigen“ Akuſtik zu ſchrecklichen Diſſonanzen geſtalteten. Das Zus 
ſammenſpiel ließ manches zu wünſchen übrig, obſchon die einzelnen Bar⸗ 
ſteller in Gemeinſchaft mit dem unter Herrn Friedemanns Leitung 
ſtehenden Orcheſter ihr Beſtes thaten, um das Stück zu Ende zu 
führen. — Zum Schluß ſei noch darauf aufmerkſam gemacht, daß uns 
heute Abend zum vorletzten Mal Gelegenheit geboten wird, die treffliche 
und beliebte Sängerin, Frl. Milli Ronda, zu hören und zwar als „Roſa⸗ 
linde“ in der „Fledermaus“. — Nächſten Sonntag wird ſie ſich als 
Maritana in „Don Ceſar“ verabſchieden. 

— (Irerthümlich verfolgt). Der Steuermann des Schlepp⸗ 
dampfers „Thorn“, Karl Antrick, wurde auf einen aus Thorn im Jahre 
1885 erlaſſenen Steckbrief hin, vor acht Tagen in Danzig verhaftet. Der 
Verhaftete, in Thorn geboren, ſollte ſich ſeiner Militärpflicht entzogen 
haben und wurde ſeit 1885 vergebens geſucht. A. konnte durch ſeine 
Militärpapiere nachweiſen, daß er von 1883 bis 1885 aktiv bei einem 
Danziger Regiment gedient und als Reſerviſt und Landwehrmann drei 
Uebungen mitgemacht hatte. Nach erfolgter Prüfung ſeiner Papiere 
wurde er entlaſſen, hatte aber zuvor eine 36ſtündige Haft verbüßen 
müſſen. Glücklicherweiſe war ſeine Stelle auf dem Dampfer noch nicht 
beſetzt und konnte er in dieſelbe wieder eintreten. 

— (Unfall). Der Bauunternehmer Herr Strupp (Firma Strupp 
und Steinkamp) in Mocker, ſtürzte vorgeſtern von einem Bau in Jablo⸗ 
nowo und zog ſich dabei innere Verletzungen zu. Vermittels Fuhrwerk 
. nach ſeinem Wohnort gebracht und der Pflege ſeiner Familie 
übergeben. 

— (Brand). Geſtern Nachmittag brannte in Abbau Culmſee die 
Scheune und der Stall des Beſitzers Cywinski vollſtändig nieder. Mit⸗ 
verbrannt ſind Roggen, Klee, Wagen und eine Maſchine. Verſichert ſind 
die Gebäude bei der Aachener Feuerverſicherung. Das Feuer wurde 
vermuthlich durch unvorſichtiges Umgehen mit Streichhölzern ſeitens der 
Kinder verurſacht. 

— Gerhaftet). Die beiden in Schönwalde wohnenden Zigeuner, 
die ſich durch Muſik, gelegentlich auch durch Stehlen ernähren, ſind in 
Fordon durch den dortigen Gensdarm verhaftet und hierher transportirt 
worden. Die beiden braunen Burſchen ſollen dort einen Einbruch bei 
einem Lehrer verübt, und Gegenſtände in einem Geſammtbetrage von 
800 Mk. geſtohlen haben. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel),. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,60 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt langſamer. Die Waſſertemperatur beträgt heute 
17 Grad R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Güterdampfer 
„Montwy“ mit einer Ladung Petroleum, Zucker, Reis, groben Eiſen⸗ 
waaren, Bleiröhren zu Waſſerleitungen, leeren Spiritusfäſſern und 
Stückgütern und einem mit Artilleriegeſchoſſen beladenen Kahn aus 
Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren iſt der Dampfer „Thorn“ mit 
einer Ladung Spiritusſprit, Weizen und Roggen nach Danzig. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 128 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn den 10. Auguſt. 

Eingegangen für Fr. Sack durch Lellek 3 Traften, 4991 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 2910 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen, 80 eichene Plancons, 1530 Eichen⸗Kantholz, 1703 eichene 
Rundſchwellen, 5773 eichene einfache und doppelte Schwellen; für 
N. Heller durch Feigin 1 Traft, 98 Kiefern⸗Rundholz, 3526 kieferne 
Mauerlatten und Timber, 405 kieferne Sleeper, 2513 kieferne einfache 
und doppelte Schwellen; für M. Ehrlich, Pohl und Friedmann durch 
Karafiol 3%, Traften, für erſteren 1578 kieferne Mauerlatten und 
Timber, 125 kieferne Sleeper, 332 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
17 eichene Plancons, 840 eichene Rundſchwellen, 3725 eichene einfache 
und doppelte Schwellen, 4491 Stäbe, für letztere 4 Kiefern⸗Rundholz, 
2742 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2556 eichene einfache 
und doppelte Schwellen, 243 eichene Plancons, 16 kieferne einfache 
Schwellen; für Berliner Holz⸗Komtoir durch Labenski 1 Traft, 466 
kieferne Mauerlatten und Timber, 29 tannene Balken und Mauerlatten, 
166 eichene Plancons, 192 eichene Rundſchwellen, 3744 eichene einfache 
und doppelte Schwellen, 3294 Stäbe; für Berliner Holz⸗Komtoir durch 
Debbelt 2 Traften, 804 Kiefern⸗Rundholz, 3649 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 3203 kieferne einfache und dooelte Schwellen, 404 
Rundelſen; für Ingwer und Karpf 2 Traften, 5304 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber; für Berliner Holz⸗Komtoir durch Dohver 
6 Traften, 2845 kieferne Mauerlatten, 4758 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 8173 kieferne einfache und doppelte Schwellen; durch 
Vanauer 4 Traften, 1793 Kiefern⸗Rundholz, 7025 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 8743 kieferne einfache Schwellen; für J. Lichten⸗ 
baum durch Smalowski 1 Traft, 901 kieferne Mauerlatten, 578 eichene 
Plancons, 906 eichene einfache und doppelte Schwellen. — In den 
nächſten Tagen ſind noch größere Zufuhren zu erwarten. Verkäufer 
halten auf hohe Preiſe, Käufer zeigen ſich zurückhaltend. 


— (Erledigte Schulſtelle). Stelle zu Mojowo, Kreis 
Briefen, katholiſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Winter zu Briefen). 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Dt. Eylau, 
Magiſtrat, vereidigter Magiſtratsſekretär, 1000 Mk. Neidenburg, Juſtiz⸗ 
gefängniß, Amtsgericht Neidenburg, Nachtwächter, 270 Mk. jährlich. 
Oſterode (Oſtpr.) königl. Kreiskaſſe, Hilfsvollziehungsbeamter, tarifmäßige 
Gebühren. Prauſt, Nachtwächter, 30 Mk. monatlich. 


ECEliterariſches. 


(Der beſte Beweis für die Gediegenheit und Be⸗ 
liebtheit einer e iſt immer der, wenn ſie auf eine 
lange Reihe von Jahrgängen zurückblicken kann. Dies iſt der Fall bei 
dem weitverbreiteten Familienblatte „Illuſtrirte Welt“, von dem 
ſoeben das erſte Heft des 42. Jahrgangs, mit einem eleganten neuen 
Umſchlage verſehen, erſchienen iſt. (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt). 
Es giebt wenige Journale, die ein gleiches Alter aufweiſen und ſich dabei 
doch die ganze unverſiegliche Friſche der Jugend erhalten haben. Eine 
reiche Fülle der herrlichſten Gaben in Wort und Bild birgt dieſes Heft. 
Da find zunächſt die Anfänge neuer hochintereſſanter Romane, von denen 
der erſte „Um der Liebe willen“ von Reinhold Ortmann in der Neuzeit 
ſpielt, während der andere „Auf Befehl des Königs“ von Clariſſa Lohde 
in die intereſſante Zeit Friedrichs des Großen zurückgreift. Von den 
kleineren Sachen ſeien noch erwähnt die hübſche Militärhumoreske „Ein⸗ 
quartirt“ und die belehrenden Artikel „Ueber häusliche Krankenpflege“, 
„Die Hauptſtadt Steiermarks“, „Weibliche Handarbeiten“ u. a. m. Ganz 
hervorragend iſt der wundervolle Bilderſchmuck dieſes Heftes, welches jetzt 
auch, dem Geſchmack der Zeit ſich anſchließend, eine große Zahl der 
Illuſtrationen in verſchiedenen Farbentönen bringt, namentlich aber die 
in zehn Farben trefflich ausgeführte Kunſtbeilage „Mutterglück“ gereicht 
dem ſchönen Heft zu beſonderem Schmuck. So tritt denn auch diesmal 
wieder die „Illuſtrirte Welt“ vor den großen Kreis ihrer Abonnenten 
hin als eine wahre Freundin und Beratherin für Familie und Haus, bei 
der ſich jedermann gern Erholung, Belehrung und Rath holt. Das 
erſte wie auch jedes der folgenden Hefte iſt durch jede Sortiments⸗ und 


Kolportagebuchhandlung für den überaus billigen Preis von 30 Pfennig 


zu erhalten. 


Mannigfaltiges. N 

(Choleragerücht.) An der Berliner Börſe waren 

am Donnerſtag ohne näheren Angaben Gerüchte über Cholera⸗ 

fälle in Berlin im Umlauf. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt 

erklärt jetzt, daß von einem in Berlin vorgekommenen Cholera⸗ 
fall amtlich nichts bekannt ſei. 

(Cholera). In Warſchau war ein choleraverdächtiger 
Fall vorgekommen, der aber vereinzelt geblieben iſt. Im Gouver⸗ 
nement Niſchnynowgorod find nach amtlicher Meldung vom 
11.—24. Juli inkl. in der Stadt Niſchny und unter den da⸗ 
ſelbſt zur Meſſe weilenden Kaufleuten an Cholera und cholera⸗ 
verdächtigen Krankheiten 258 Perſonen erkrankt und 102 ge⸗ 
ſtorben. In Charkow erkrankten 4 Perſonen an choleraartigen 
Krankheiten. — Wie aus Bukareſt gemeldet wird, find ſeit 
Mittwoch in Braila 8 neue Choleraerkrankungen und 2 Todes⸗ 
fälle, in Sulina 14 Erkrankungen und 7 Todesfälle, in Cerna⸗ 
voda, Tultſcha und Galatz kein neuer Cholerafall vorgekommen. 

(Anarchiſten⸗Lerſammlung.) Am Mittwoch Abend 
fand in Berlin eine große Proteſt-Verſammlung gegen den 
Züricher Kongreß wegen der Ausweiſung der Anarchiſten und 
revolutionären Sozialdemokraten ſtatt. Die ſozialdemokratiſchen 
Führer wurden von den Rednern Schufte genannt. Einer meinte, 
Singer ſei nur durch die Ausbeutung armer Arbeiterinnen reich ge⸗ 
worden und Bebel durch die Arbeitergroſchen, die er ſich für 
ſeine Schriften habe zahlen laſſen. Schließlich wurde eine Re⸗ 
ſolution angenommen, in welcher dem Züricher Kongreß das 
Recht beſtritten wurde, ſich internationaler Sozialiſten⸗ oder Ar⸗ 
beiter⸗Kongreß zu nennen, weil er in ſchimpflicher Weiſe Arbeiter: 
organiſationen ausgeſchloſſen habe, welche die heutige Geſellſchafts⸗ 
ordnung nicht allein auf's ſchärfſte bekämpfen, ſondern auch das 
Unglück haben, frei ſein zu wollen von dem kapitaliſtiſchen Joch 
wie auch von der Herrſchaft eitler Demagogen. Genoſſe Domela 
Nienenhues⸗Holland ſoll dieſen Proteſt unverzüglich dem Kongreß 
unterbreiten. 

(Wörtlich befolgt.) Aus Oppeln wird berichtet: 
Ein geiſtlicher Herr aus einem benachbarten Dorfe ſchenkte einer 
armen alten Frau ſeiner Gemeinde ein Stückchen Land, damit 
ſie ſich etwas anbauen könne. Die Alte pflanzte ſich Kohl, der 
auch prächtig gedieh. Eines Morgens aber, als ſie auf das 
Feld kam, ſah ſie zu ihrem Schrecken, daß ihr in der Nacht all 
der ſchöne Kohl geſtohlen worden war. Ihr erſter Gang war 
zu dem Herr Pfarrer, dem fie ihr Leid klagte. Der geiftliche 
Herr war entrüſtet, daß man der armen Frau das Letzte genom⸗ 
men hatte, und wies in ſeiner Predigt am nächſten Sonntag 
darauf hin, welch große Sünde es doch ſei, die Alte zu beſtehlen. 
„Wenn man mir,“ ſo fuhr der Herr Pfarrer dann fort, „das 
gethan hätte, ſo wäre das ja noch nicht ſo ſchlimm geweſen, 
denn ich hätte den Verluſt doch eher verſchmerzen können.“ Die 
Gemeinde lauſchte dieſen Worten ihres geiſtlichen Oberhirten mit 
beſonderer Aufmerkſamkeit, und als der Herr Pfarrer an einem 
der darauffolgenden Tage ſeinen Acker beſchritt — fand er ſein 
ganzes Kohlfeld abgeräumt. 

(Kataſtrophe). In Roubaix (franz. Depart. Nord) 
ſtürzte von der Waſſerleitung ein koloſſaler Waſſerbehälter von 
der Tragſäule, welche ſich geſenkt hatte. Der Waſſerbehälter, 
welcher einen Durchmeſſer von 30 Meter hat, war bis an den 
Rand mit Waſſer gefüllt. Der Pförtner der Waſſerleitung, 
deſſen Frau und drei Kinder kamen dabei ums Leben. Das 
Waſſer ergoß ſich in die nächſten Straßen und richtete großen 
materiellen Schaden an, welcher auf 200 000 Frks. geſchätzt wird. 


Neueſte Nachrichten. 
Helſingfors, 10. Auguſt. Ein Erlaß des Zaren verfügt, 
daß von morgen ab in Finnland der Einfuhrzoll auf alle 
deutſchen Waaren einſchließlich Tabak um fünzig Prozent 
erhöht wird. a 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
— — ——— nn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
11. Aug. | 10. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Weh Banknoten p. Kaſſ ‘ 2 . 213—45 21460 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 1211-25 212—70 
Preußiſche 3 % Nonſolss. 8510] 8540 
Preußiſche 3½ % Konſolss.. 9990 100 —10 
Preußiſche 4 % Konſols en 106—50 10710 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . 66-40] 66—40 
ane iquibationspfandbriefe . 63—50| 63—30 

9680| 9670 


eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: Septb.⸗ Okt. 15875157 
Node erer TROST TEIEHO 
loko in New york 68—% 68— / 

Roogen: Eb! Sb 

ept.⸗Oltbtrrr nm. [0 
ober Nous / „143 0 
No Degbe, mr a. Hi e 

Rübdl: Auannnttt er AO 

,, erh dene 47—30 47—20 


Spirfttünß ;;: aan 
Ser ee ande e — — 
o 

70er Auguſt⸗Sep : 2 2 2 2 2 2 2 0 33—50 33—30 
70er Septb.Dhtbr. - © 2 2 2 202 3370 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pCt. reſp. 6 pCt. 

Kirchliche Nachrichten. 

11. Sonntag nach Trinitatis, den 13. Auguſt 1893. 
Altſtädtiſche er Ga Kirche: 


Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derjelbe, 5 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. ö 
Vorm. 9'/, Uhr: Mil Pfarrer Andrieſſen. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr. Herr uperintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. ½10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. Schule in Podgorz: 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie. in Zürich. 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis 15 M. p. mötre, Muster franko. 
Welche Farben wünseden Sie bemustert? Beste Bezugsquelle f. Private. 


Garantie-Seidenstoffe, 


Weidenberkauf auf der Ziegelei- 
fümpe der Stadt Thorn. 


Zum Verkauf der Weidenſchläge 8 und 
und zwar 
Schlag 8 mit 3.394 ha Zjährigem und 
0.520 ha ſehr gutem Ijährigem Wuchſe, 
Schlag 9 mit 3.662 ha 3jährigem und 
0.170 ha ſehr gutem Ijährigem Wuchſe 
haben wir einen Verkaufstermin auf 
Montag den 2. Oktober d. J. vormit⸗ 
tags 10 Uhr an Ort und Stelle angeſetzt, 
zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken 


Brauereikomplex 520 000 


Pilsener Bier 


Dessen Urquell ist das 1842 gegründete 
o bürgerliche Bräuhaus in Pilsen. 


in 72 Abtheilungen. 0 li 
Von ärztlichen Autoritäten als geſundheitsbefördernd beſtens 


Außer dem berühmten Quellwaſſer (auf eigenem Grundbeſitz), 
welches an und für ſich ſchon ein Labſal, benutzt die Brauerei nur 
J allerfeinſten Saazer Hopfen und Gerſte und verwendet weder Klär⸗ 
noch Haltbarkeitsmittel, ſodaß ihr Produkt als das reinſte und ſomit 


Ein gebrauchter, leichter, 
einſpänniger Wagen (Selbſt⸗ 
fahrer) zu kaufen geſucht. 

M. Palm, 
Stallmeiſter. 


Glae 8 Handschuhe werden 
er Methode schwarz 


O Meter. Kellerausdehnung 7½ Kilometer 
Produktion: 1800 Hektoliter täglich. 


empfohlen! 


ER 
nach:ne 


ergebenſt eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen auch vorher im Bureau I 
des hieſigen Rathhauſes eingeſehen bezw. 
von da gegen Erſtattung von 0,40 Mark 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden 
können. 

Die Parzellen werden auf Verlangen 
vorher, namentlich auch noch am Morgen 
des Verkaufstages vom Hilfsförſter Neipert 
— Bromberger Vorſtadt — vorgezeigt 
werden. 

Verſammlungsplatz ¼10 Uhr im Reſtau⸗ 
rant Wiese’s Kämpe. 

Thorn den 10. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die für das II. Vierteljahr 1893/4 
fälligen Staats- und Gemeindeſteuern müſſen 
bis ſpäteſteus den 16. d. Mts. an unſere 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe bezahlt werden, wovon 
wir die Steuerzahler mit dem Bemerken in 
Kenntniß ſetzen, daß auch jetzt ſchon Zah⸗ 
lungen entgegen genommen werden. 

Nach Ablauf vorerwähnter Zahlungsfriſt 
tritt ſofort die zwangsweiſe Beitrei⸗ 
bung ein. 

Thorn den 1. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfes 
von 2000 Centner Steinkohlen für unſer 
Krankenhaus in der Zeit vom 1. Oktober 
1893 bis dahin 1894 ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben wer den. 

Angebote auf dieſe Lieferung ſind ver⸗ 
ſiegelt bis zum 25. Auguſt d. J. mittags 
12 Uhr bei der Oberin des ſtädt. Kranken⸗ 
hauſes und zwar mit der Aufſchrift „Lie⸗ 
ferung von Steinkohlen“ einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerm Stadtſekretariat II zur Einſicht aus. 
In den Angeboten muß die Erklärung ent⸗ 
halten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn den 2. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß die 
hierorts beſchäftigten Kellnerinnon kraft 
Geſetzes . der hieſigen „Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe“ ſind, wenn ſie nicht etwa 
einer den Anforderungen des § 75 des 
Krankenverſicherungsgeſetzes entſprechenden 
Hilfskaſſe angehören. 

Die unterlaſſene Anmeldung zieht em⸗ 
pfindliche Strafen nach ſich. § 50 des Ge⸗ 
ſetzes lautet wörtlich: 

„Arbeitgeber, welche der ihnen nach 8 

49 obliegenden Anmeldepflicht vorſätzlich 

oder fahrläſſiger Weiſe nicht genügen, 

haben alle Aufwendungen, welche eine 

Gemeinde-Krankenverſicherung oder eine 

Ortskrankenkaſſe auf Grund geſetzlicher 

oder ſtatutariſcher Vorſchrift in einem 

vor der Anmeldung durch die nicht an⸗ 

gemeldete Perſon veranlaßten Unter⸗ 

ſtützungsfalle gemacht hat, zu erſtatten. 
Die Verpflichtung zur Entrichtung von 

Beiträgen für die Zeit, während welcher 
die nicht angemeldete oder nicht ange⸗ 
zeigte Perſon der Gemeinde⸗Krankenver⸗ 
ſicherung oder der Ortskrankenkaſſe anzu⸗ 
gehören verpflichtet war, wird hierdurch 
nicht berührt.“ 

Die Arbeitgeber fordern wir auf, die 
etwa aus Unkenntniß der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen verſäumte Anmeldung unge⸗ 
ſäumt nachzuholen. 

Thorn den 3. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Montag den 14. d. M. findet von 
5 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags in dem 
Gelände ſüdlich Stewken, zwiſchen der 
Straße Fort VI — Förſterei Dziwak einer⸗ 
ſeits und der Straße Bruſchkrug — För⸗ 
ſterei Rudak andererſeits Schießübung 
mit ſcharfen Patronen ſtatt. 

Das betreffende Gelände iſt durch Poſten 
abgeſperrt; vor dem Betreten deſſelben 
wird gewarnt. 

Thorn den 10. Auguſt 1893. 


Ulanen-Regiment von Schmidt 
(1. Pommerſches) Nr. 4. 


Die zu etwa 1700 Mark veranſchlagte 
Herſtellung von ſtaubfreien Dachboden⸗ 
räumen im alten Krankenblock durch Bretter⸗ 
wände und die zu etwa 1000 Mark ver⸗ 
anſchlagten Anſtreicherarbeiten in Oel⸗ und 
Asbeſt⸗Farben im hieſigen Garniſon⸗Haupt⸗ 
Lazareth ſollen getrennt öffentlich verdun⸗ 
gen werden, wofür ich einen Termin in 
meinem Geſchäftszimmer in Thorn auf 
Sonnabend den 19. Auguſt 1893 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr anberaumt habe. Ebendort 
ſind die Verdingungs⸗Unterlagen einzuſehen, 
die zu den Angeboten zu verwendenden 
Verdingungs⸗Anſchläge gegen Vibe vs der 
Vervielfältigungsgebühren in Höhe von je 
0,50 Mark zu entnehmen und die Angebote. 
rechtzeitig koſtenfrei einzureichen. Bewerber 
können dem Termin ben en Die Zu⸗ 
ſchlagsfriſt heträgt 3 (drei) Wochen. 

Garniſon⸗Bauinſpektor Heckhoff. 

ine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt zu vermiethen. 

Tuchmacher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke J. Skalskl. 


beſtbekömmlichſte bezeichnet werden darf. 


Kies. 
auch frei Bauſtelle; namentlich 
groben Kies, 


Erbſengröße für Asphalteure 
geben und per ſofort zu liefern 


Felgen, Speichen, Stabholz 
und Eichen⸗Nutzholz 


ſowie 
Elſen, Eichen, Birken und 
Kiefern Brennholz 
verkauft billigſt 
S. Blum in Thorn, 
Kulmerſtr. 7. 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 


4 


) bei 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise. 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahn - Operationen, Goldfüllungen, 
Künstliohe Gebisse. 


4 gute Arbeitspferde, 


Arbeits- Geſchirre compfett, 2 
Arßeitswagen, Arbeitsſchlitten 
u. feiner Schlitten, Britſchſen etc. 
zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 
Sämmtliche 


* = * 
Schmiede- und Stellmacherarbeiten 
werden gut und billigſt ausgeführt von 

J. Kuczynski, Schmiedemſtr., 

Thurmſtraße 10. 

Empfehle mich ganz beſonders als 
Hufbeſchlagſchmied. 
f N „Lämmtliche 
ns Böttcherarbeiten 
8 werden dauerhaft und ſchnell 
— ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 

im Muſeum (Keller). 
KAKaoakeimer ſtets vorräthig. mg 


II. Kelchs 
Dampf. 
Ball) 

Raſchinen, 


ſehr praktiſch, 
ſind käuflich, 
owie leihweiſe 
zu haben bei 


g. Bolt 


Neuſt. Markt 
Nr. 20. 


Saat⸗Wicken, 


Lupinen, alten Fee Erbſen, Gerſte, Ge⸗ 
menge u. ſ. w. offerirt 


H. Safian. 


Eine hochtragende Kuh 
ſteht zum Verkauf bei 
A. Liedtke, Zlotterie. 
3 frdl. Zimm., Küche und Zubeh. mit 
Veranda, auf Wunſch auch ein Stck. 
Gartenl. im Gartengrundſt. Mocker, Rayon⸗ 
Straße 13, vom 1. Oktbr. ab zu verm. 


Lr — — “!! 


Agenten überall gesucht. 
SSsesegeeseseesegesegeeessegsgeeeeeggseeseegses 


Jeden Poſten frei Weichſelufer Thorn als 


ſand⸗ und lehmfrei, als auch ſolchen in 
hat abzu⸗ 


G. Haupt, Thorn, Schankhaus II. 


Dr. Ciara Kühnast, 


Dieſes Bier wird wegen feiner Reinheit und hervorragenden Güte als geſundheits⸗ 
fördernd empfohlen, Brunnentrinkern und Diabetikern als Labetrunk geſtattet. Be⸗ 
ſuchern von Karlsbad, Marienbad, Teplitz ꝛc. dürfte dies bekannt fein. 


Spezial-Ausschank : 


J. Popiolkowski, Thorn. 


NB. Empfehle ſeparate Zimmer, vorzügliche Küche: Mittagstiſch im Abonnement 
von 80 Pf. an, ſowie meinen beliebten reinen Moſelwein. 


„FFF AT Be a a Wet eu Tode EEE BIENEN . — 
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Buffee-Röfterei mit Dampfbetrich 
Klipp & Burghardt, Bremen. 


5 und billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


* eizkohlen 5 


aus der Grube Königshütte, Prima Marke 


Schleſiens, empfiehlt 1 
J. Wardacki, Thorn. 
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Eliſabethſtr. Ar. 


Das Lager beſteht aus 


BB: N ANZ 
AN AN AN AN AN 
Einige tüchtige 
Schmiede 
werden von ſofort geſucht. 
Ulmer & Kaun. 


ür mein Poſamentier⸗, Kurz⸗ und Ta⸗ 
piſſeriewaarengeſchäft ſuche ich eine 


tüchtige Verkäuferin, 


die mit der Branche und allen weiblichen 
Handarbeiten vertraut iſt und polniſch 
ſprechen kann. 
A. Petersilge, Breiteſtraße. 


Geübte Putzmacherinnen 


und Lehrmädchen 
können ſich melden. 
Anna Güssow, 
Altſtadt 27. 


Tüchtige Landwirthinnen 


weiſt nach 
E. Baranowski, Geſindeverm., 
Neuſt. Markt 20. 
Zum 15. Oktober oder ſofort eine 


perfekte Köchin, 


welche auch Hausarbeit übernimmt, geſucht. 
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen ſich 
melden. Schulſtraße 18, II. Etg. 


Für meine Conditorei ſuche ich von ſo⸗ 


fort einen f : 
Lehrling. 

R. Tarrey. 

Ein ſauberes Aufwartemädchen 


kann ſofort eintreten Eliſabethſtr 6, 2 Tr. 


„gm 


NZ 
AN 


Cigarren 
in jeder Preislage, 
tadellos 


die Cigarren- und 

3 Tabakhandlung 
von 

M. Lorenz, 

Thorn, Breitestr.50. 4 


inne, 


Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephan. 


Heute und folgende Tage. 


Ausverkauf 


4 des M. Flegel ſchen Konkurswaarenlagers 
zu gerichtlichen Taxpreisen. 


Vollwaaren, Veißwaaren, Kurzwaren, Putzwaaren, Voll 
und Baumwoll⸗Strickgarnen, Korſets, Seidenwaaren, Schürzen, 
Mouſen, Strumpf. und Strickwaaren u. r. 


gelä ht Pen weich innen 
1 ee 


2 Ae 


Hillers Färberei 
und Garderoben : Reinigungs ⸗Anſtalt 
gegenüber dem königl. Gymnaſium. 


Gänsefedern, 
wie fie von der Gans fommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
geben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 
9 Pfund netto à Mk. 1,40 per Pfund, 


dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 
mit Mk. 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 


endung des Betrages. Für klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 

Rudolf Müller, Stolp i. Pommern. 


3000 Mark WE 
auf ein ländliches Grundſtück zur erſten 
Stelle von ſofort oder 1. Oktober geſucht. 
Von wem, ſagt die Expedition d. Zeitung. 
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A neben Frohwerk. 
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Eis, Tiſchwaage gefunden. Abzuholen 
beim Gemeindevorſteher in Zlotterie. 
Ein ſehr ſchöner wachſamer 


Begleitehund, 
5½ Monate alt, 65 Centimeter hoch, iſt 
billig zu verkaufen. Wo? jagt d. Exp. d. Z. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
Billiges Logis u. Beköſtig. Tuchmacherſtr. 2. 


DB n d E ſtu hi billig zu verkaufen. 


Baderſtr. 2, 1 Trp. 
Eine Wohnung, 


Stube, Alkoven und Küche, ſowie eine 
kleine 8 Stube und Küche zu 
vermiethen rückenſtraße 24. 

E. Marquardt, Innungsherberge. 


kleine Wohnungen, 


eine von ſogleich, eine von Juli ab 
zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 


Eine Wohnung 
v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 2 Tr., 
zu vermiethen Jakobsſtraße 9. 

Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 

Zwei mittlere Wohnungen 
F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


bei 

Eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 


Die 2. Etage 
Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 


Brückenstr. 20 

iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplawskl, Gerſtenſtr. 14. 
Gerſtenſeafte 16 eine Rellerwohnung 

zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9, 
Eine Mittelwohnung ME 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen find vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 

1 3 Treppen, 
Eine Wohnung, Inn uns 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Alexander Rittweger. 
2 Etage, beſtehend aus 5 Zimmern u. 
+ Zubehör iſt v. 1. Oktob. d. J. z. verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


I Mittelwohnung, 
I Restaurations-Lokal, 
Speicherräume, 


Lagerkeller 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, II, 
1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Handwerker- Verein. 


Sonnabend den 12. d. Mts. 


Concert 
im Victoria-Garten 


(bei ungünſtiger Witterung im Saale) 
von der Kapelle des 61. Infanterie⸗Regts. 


Anfang 7¼ r. 
Nm 9rd ie: 25 Pfg. 


Artushof. 


Sonntag den 13. Auguſt 1893: 


Der geheime Agent. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Hackländer. 
Victoria-Thenter. 

Sonntag: Kein Theater. 


Jedes junge, anſfändige Mädchen hal 
zu meinen Sonntags⸗ 


SE Tanzkränzchen WS 


freien Eintritt. 


W. Riemer, früher Putschbach: ° 


nr 


Hank Couverts 


in Quartformat, 


) ( 
@ 5 
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8 in verschiedenen Farben 
85 empfiehlt mit sauberem 
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4 5 
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Firmendruck 
C. Dombrowski, 
Buchdruckerei, 
THORN. 
II RUF RT ARTE RT nn 
Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12. putschbach. 
Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
Fee ae ahnung, beſtehend aus 


immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade“ 

tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marcus Lewln. 

In meinem Haufe ift das von Herrn 

) Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 

Comtoir vom 1. April ck. 

zu vermiethen. Herrmann Seeliß: 
Breiteſtraße 33. 

immer, Rabinet, Küche und Yubehdr 

0 Breiteſtraße 6 in der erſten Etage zu 

vermiethen. Näh. Breiteſtraße B. Westphal; 


3 in welchem jeit vielen 
Ein Laden, Jahren ein flottgehen 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt an 
grenzender Wohnung iſt todeshalber vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Heiligegeiſtſtraße 13. 


Große Remiſen, Pferdeſtälle und ei, 


Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 


Eliſabethſtraße 6 — 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Wafferleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu vet 
miethen. Frohwerk. 


Ein gut möbl. Barterrezimmer ft jofort 
— 


zu vermiethen Mauerſtraße — 


Preis⸗Conrant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 
i Dom bisher 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 10./8. 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1. 1420 14,40 
Weizengries Nr. 2 . 13,20 13,0 
Kaiſerauszugmehl . 14,60 14,80 
Weizenmehl 000. 13,60 13,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,40 11, 
Weizenmehl 00 gelb Band 11,— 11,29 
Weizenmehl o. el 
Meizen-Futtermehl . 5,40 5,40 
Weizen⸗Kleie 4,80 4,80 
Roggenmehl 0 10,60 10,80 
Roggenmehl 0/1. 9,80 | 10,— 
Roggenmehl I 9,20 9,40 
Roggenmehl II 5,80 6,— 
Commis-Mehl. . 8,60 | 8,80 
Roggen⸗Schrot 7.60 7,80 
Roggen⸗Kleie 5,40 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 16,— 16, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 12,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 12,-- | 13, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 11,50 | 11,50 
Gerſten⸗Graupe grobe 10,50 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 12,- 12, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 11,— 11, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 10,50 10,50 
Gerſten⸗Kochmehl 6,80 6,80 
Gerſten⸗Futtermehl 5,20 5,20 
Buchweizengrütze I . . | 16,— | 16,— 
Buchweizengrütze II. | 15,60 | 15,60 
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Täglicher Kalender. 
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